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Ab der H Eer wunderlich dit Seinen pflegt zu *8

fuhren
Bezeuget jedermann der Deſſen Vege

weib.5

Laſt uns ein hrnig nur die heilge Schrifft be

ruhren
So werden wir bald ſehnhierinn des Hochſten Preitß.

Wenn ſich der Jacob ſoll mit einem Weibe paaren
Weſopotamien muß ſeijn des Wunſches Ziel:

Soll Aſnath Joſephs ſein inuß er nach Goſen fahren:
Und was noch damantt mehr dem Himmel wohl gefiel.

Nicht anders ſpielt auch ichit der HErr mit denen Seinen
Er fuhret Sir wo Sie gebunden ſollen ſeyn.

Der Ferr Magiſter Jun tan dieſes nicht verneinen
Denn ſolibes trifft dhn auch be ſeinem eugnet Etein

Es brauchts nicht daß man ſoll welttkäufftig hiervon

ſchreibenIn dem es jeder weiß; wir ruffen nur: Glud zu!

Slück zu gerr Vräutigam! dem wir verbunden
bleiben

Und ſeiner werthen Braut. GOtt gedeJhnen Ruh!
Mii dieſen wenitzen Jeien /grucuntet dem

neuen Paar von Hertzen:

ſgeter Paulekno Rect
ut ĩ egc nn geace aac vn cctei
 und k das halde diund fich zu dem Ofen halt.

Der Gartner hat den Zweia ins ĩdarme Land verſcharret
Din bey der rudengð/eit r fonſt tu Moden fallt.



und er Merr Srautigam will ſich an Roßgen laben?
Und awar die wohl ageſtalt und auch ſehr lebhafft nnd.

G OEr ſaat der artnerin: dbEr kan welche haben
Sein Glutke ſteigt ſo hoch daß Et ein Roßgen find.

Dir werthe Jungfer Vraut ergotet Leib und Leben
Wenn Jhre Freundlichkeit aus heitern Augen bricht.

Der Lippen PurpurPracht tan AnmuthsRoſen geben
Wer die gefunden hat den daurt das Suchen nicht.

Jch wünſche daß Jhn nicht der Unluſt-Dornen ſtechen
Wenn der belaubte Stock viel neue Reiſer tragt.

So kan Er lange Zeit viel friſche Ropgen brechen
Wenn ſich aleich offtermahls ein kleiner Wind bewegt,

Es glück Jhm ferner wohl und ſehe mit Vergnugen
Winn Liſch und Bettt dann voll ſchöne Roẽgen liegen.

Gluckwunſchend fuget es hinzu des Herrn Brautlgams

r Fdlener reun undſCoM. Z ohann Vriedrich Surdter/ Sub  R

J.

ſßerr Vroitgen gruſſer Freund awird
nicht bieſe ſeijn cte.Doaßtch ei ſchneller Eil uich ſchmucke Verſe ſchrei
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As fallt mir ocd ſu daht nicht etwoas raichtes ein/
Doas ich verfertigte zum oartgen Zeit-Vertreibe
Zu dam ſu webb ich ſchun: Vey fu beſtallten Sachen

Wird moanch geliehrker, Noahn a hüſches
Spruchel machen.

Auo

Aalebs ich freue mich vo Grund des Hartzens ſiehr
Doasß ihm aguter Schoatz vom Himmel wird gegaben:
Asbcchoatz mit walchem ar nuſchmuutzſchelt fur uñ fur:
ASchoatz dar ihm verſpricht arnichtes Engel. Laben:
ASchoatz dar d' itzge Walt die narrſche Walt niſcht

achtet:
A Schoatz  der valle Fred der klrden lungſt verpachtet.

3.
Wubl Jbm Ferr Broitigen deat ar den Edhoabz er

langt!
Ich ſah vo weiten ſchun wie ar mit ihm wirdſchartzen:

Wit

2 44.

ü Je— is ü

ô
 Ê



Wie ar nach Hartzens Wunſch mit ſeinem chatzelprangt:
Wie ars raicht meſterlich und wedlich wehß zu hartzen.

Hartztouich ock inde hartzt dooß wir amohl verſpuhren

Wie ſich umouiern Fiſch läſſt Jan-und Ruſel
hieren.

S ceSic non aliter, mi ptæclarisſime Sponle,
Sileſis IIRBANUS pectore ore canit.

FK Er ſich beym Freyen nicht wil liederlich verpuffen
Der muß ein JaNGs ſeyn und recht behutſam gehn.

AMer muß den Hinmel ſelbſt  um viel Geluck anruffen

Sonſt wird es ſchlecht genung mit ſeiner Heyrath ſtehn.
Herr JanN hat ſich mit EOtt dißfalls betannt gemacht

Drunm wird Jhn auch was Guts vom Himmiel zugedacht.
Dieſes ſetzte Gluck.wunſchend hinzu

Daniel Plock Coll. V
qu Er ſtets befliſſen iſt GOtt ohne Falſch zu lieben

Unnd fich rein von der Welt und unbefleckt behaltJS ſie ihm Zeit frommes zuſtellt.gu An dem pflegt GOttes Hand viel Gutes auszuuben

Werr Fan hat ſeinen GOtt bißher getreu geliebet
Was Frommen wohl agffallt darauff hat Er gedacht

MWas Wunder daß Jhm GSOit ein ſolches Schatzaen giebet
Das durch ſein Freundlich-ſeyn was ſchwer iſt leichte macht?

Sie leben befreyet von Jammer und Weh
Der Hochſte beglucke vom Himmel die Eh.
Gr laß es nach Beyderſeits Wunſchen ergehen

Und ſchutze Dieſelben vor aller Gefaht
Daß noch vergnuget viel folgende Jahr

Jhr Wohlſeyn nach Hertzens Wunſch konne beſteken.
Alſo einfaltig doch wohlmeinend und auffrichtig

gratulirte
Chriſtian Schellſchmird

Scholæ patr. Coll.
——M deutſchen Alphabet ſteht H. ünd J. beyiammien

Bey unſrer Huffnerin und JaNO triffts auch ein:
ZAduher ſchliiſſen wir daß ihre keuſche Flammen

J d tt ffnen Eh ſtets werden cin ſeynn er ge ro igUnd dis iſt auch der Wunſch den ich zu denen. Hohen
Vor Jhr beſtandig Heyl und Wohlſahrt abgeſchickt:

GoOtt laſſe ja das Band der Einigkeit beſtehen!

EOo lebt die Huffnerin mit JaNO ſtets begluckt.
Friedrich Frohberg Coll. VI. und Ot

esas eαο
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